








































VON LOU/SE DIEHL 

Boy.friend .nd ,Ir!. Zwischen GolfplatJ: und K.b.rett. 
Sie: .. Was hab' ich mich die letzten Tage /lelangweilt. wie wir bei dem 

Regen nicht spielen konnten." 
r; r: "Ich habe inzwischen Billard trainiert. W.nn lernst du es ,' enn 

endlich?" 
Sie: .. Mutter ist so altmodisch und meint. es gäbe auch noch anuere 

Beschäftigungen. Sie steht immer noch in der Küche - aber ich weigere 
mich. das Genudel zu essen. Ich wiege sowieso zwei Pfund zu viel." 

Er: .. Lissy hat zwei Pfund Untergewicht. die findet es modern. einen 
kleinen Stich ins Davos'sche zu haben." 

Sie: .. P., das ist fIshing - außerdem sind ihre Oberschenkel zu dick. 
ich glaub' es ihr nicht. Und dann rollt sie die Strümpfe noch. wie 
lächerlichi" 

Er: .. Wohin gehen wir eigentlich?" 
Sie; .. Mit dem verbotenen Film soll nichts los sein - als ob ein 

Lustmord zwischen Frauen shoking wärel Und für die Nachtaufführung 
reicht die Zeit knapp. denn Mama h.t auch die komische Idee. ich soll 
um drei Uhr schon zu Hause sein." 

Er; .. Dann kann man j. g.r nicht in Stimmung kommen. Und wir 
wollten doch hinterher noch etliche Manhattan.Cocktaiis mixen." 

Si,,; "Du. hinter meinen Büchern stehen jetzt fünf Flaschen. Wenn 
wir Kollege.Mädels beisammen sind. wird gepichelt und Geschichten er. 
zählt - d. können Papas steakp.rty. Witze nicht dran tippen." 

Er: .. Wir lachen nur noch über Sport. und Börsenglossen. Liebes. 
geschichten. mit allem Drum und Dran. sind überholt. Woher sollte man 
auch bloß die Zeit nehmen I" 

Sie; "Wie eingebildet du bist - als ob wir noch was danach fragen 
würdeni" (Pause.) .. Obri/lens hat mich dein Freund Fred zum Turnier 
am Sonnabend eingeladen. Er sagt, ich hätte das treffendste Urteil. die 
schl.nkesten Fesseln und den bestr.slerten Nacken." 

Bog-lriend end pi . 

ist wahrhaftig keine Spur mehr übrig geblieben. Mein Octavl.n ist 
noch keine 22." (Es klingelt, sie schleudert die Blumen ruch In. 

Nebenzimmer.) 

Eln.nder anbekannte. VI .... vJ.. Im Expre6 Part.-
Konst.ntlnopel. 

Sie: .. Stört es Sie. wenn ich rauche?" 
Er: .. Darf ich Ihnen Licht geben?" 
Sie: .. 0. Sie kommen von der .nderen Seite -

hier sa.gt man Peuer," 
Er: .. Sehr gut. sehr recht - in New York ist alles 

Licht und in Paris glühendes Feuer." 
Sie: .. Ich liebe alles Sengrige. Wissen Sie, wir 

Frauen der alten Welt brauchen alles. was erhitzt -
wir sind so ausgebrannt." 

Er: .. Das liegt in unserer Zeit. Die Fr.u von heute 
zieht alles in ihren Bannkreis. sie ist unersättlich - und 
dabei immer ausgehungert. Da stimmt wal nicht. . .. " 

Sie: .. Doch. doch. was so lange zurück/lehalten. 
bricht nach allen Seiten aus. Warten Sie nur • . unsere 
Frauen sind auf dem besten Wege." 

E r (kritisch): "Zu was?" 
Sie (innehalteud. kühler): .. Ihr Ich und Ihr Ziel zu 

linden. Sie haben endlich den Mut dazu." (Sie rekelt 
sich zurecht. wirft die halbgerauchte Zigarette fort.) 
.. Wir sind vom Manne unabhängig, wir arbeiten. leben 
und lieben. wie es uns beliebt nach freiem Ermessen." 

Er: .. Aber Sie lasen doch /lewiß. daß ein französl. 
scher Gerichtshof entschieden hat. der Ehegatte habe 
das Recht. seine Frau zu züchtigen. wenn sie sich ohne 
seine Erlaubnis einen Bubikopf schneiden läßt." 

Sie (ironisch): .. Und Sie lasen doch gewiß. daß In 

I 

Amerika wieder mal eine Frau freigesprochen wurde, die 
ihren eifersüchtigen Mann getötet hat - und da glauben 
Sie an das Bubikopf.Malheurchen'" 

Er: .. Die Frauen schneiden sich die Ha.re und 
machen uns trotzdem zum machtlosen Samson - such is 
life from to day." 

Sie (weicher): .. Aber wir lassen aucb Gnade für 
Recht ergehen." (Pause.) .. Bitte. geben Sie mir noch 
mal (anzüglich) kein Licht. sondern Feuerl Wollen wir 
nicht zusammen eine Friedenspfeife rauchen?" . F.",me tÜ In,.t • ... 

Femme de trente .ns and Cavaller .nclen r.,lme. In Ibrem Salon. 
Er: .. Gnädigstel Immer noch unverändertI" 
Sie: .. Welche Beleidigung I Gott. wie alt war ich vor zehn 

lahrenl" 
E r (mit Unterton): .. Meine Huldigung ist unwandelbar - wie 

gestern. so heute und morgfOn." (Oberreicht ihr Blumen.) 
Sie: .. Ba. ich danke. Aber Huldigungen sind pass'. Hüten wir 

uns. lieber Freund. daß wir nicht auch passieren." 
Er: .. Gnädigste scherzen I Darf ich mich nach Ihrem Befinden 

erkundigen? Mich dünkt etwas blaß?" 
Sie: .. Die heutige Gymnastik hat mich ungewöhnlich ange. 

strengt. doch sie wirkt ausgezeichnet." 
Er: .. Es ist besorgniserregend. wie schmal Sie werden. Sie 

müßten ernstlich etwas dagegen tun." 
Sie (leicht kokett): .. Aber ganz Im Ge/lenteill Sehe ich wirk. 

lieh aus wie sweet sixteen?" 
. Er: .. Aber Gnädigste wollen sich doch nicht mit einem Bad:. 

ftsch vergleichen I Ihre Vollendung. Ihre Reife. Ihre Würde'" 
Sie (ausbrechend): .. Ich will wieder unvollendete Skizze sein. 

unreife !'rucht. die gar nicht an Hochsommer denkt. Ich verlache 
Balzacs vielgepriesene Dreißigjährige - deren .. Gefährlichkeit" 
verführt heute keinen Primaner mehr. Ihre "üppige Reife" Ist 

abstoßend. Welcher Mann mag noch solche Welb.Deut. 
Iichkeitl Wir selbst lehnen sie ab. Wir belasten un. auch nicht 
mehr mit Würde. Wo bleibt die beim kniefreien Rockl Der 
Bubenkopf verlangt leichtes Spiel. die lockengetürmte Coiffure be. 
wegte sich mit Maßen." (Etrellt.) .. Und .der Plirt - wie unver. 
bindlich - nonchalant er heute ist ... über alle Grenzen hinaus. 
Ohne Gefühlsexplosion, ohne Treuschwüre und tränende. Ende. 
ohne Reue und Resignation. Man macht keine große Sache aus so 
natürlichen Dingen. Man v<;rdrängt nicht - wozu auch I" 

E r (verdutzt): .. Gnädigste sehen mich überrascht." (Vertra" Ich.) 
.. Ja. dergleichen jst mir nicht fremd • .. charmant. charmant .. • 
aber ich hatte nicht zu hoffen gewagt, daß Sie mir ... " 

.S I e (wie zu sich kommend): .. 0. bitte. bitte I Kein 
standni. zwischen alten Bekannten. ",ie wir es sind." 
.. Ich glaube übrigen.. es ist Zeit. Sie wollten doch Ins 
gehen." 

Mißver. 
(Pause.) 
Theater 

E r (verabschiedet sich devot.enttäuscht). 
Sie (allein. in den Spiegel schauend): .. Von der Feldmarachallin 

E c: Aber erst möchte Ich diesen Apfel essen. Darf 
ich davon anbieten?" 

Sie (sich vorbeugend): .. Ich heiße zwar nicht Eva. aber ich sag auch 
nicht nein - übrigens ist der Apfel nicht ganz reif. er schmeckt zu herbeI" 

(Sehluß siehe Seite 22) 
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Zahlreiche Anfragen an den Berufsrat 

können 80 schnell nicht beantwortet 
werden, weil gewisse Angaben fehlen, 
die zu einer gen aue n Beurteilung der 
Persönlichkeit und ihrer Fähigkeit er­
forderlich ·sind, um eingehend zu über­
legen, welche Weisungen und Rat­
schläge zu erteilen sind. So fehlt fast 
stets die Angabe, ob und w e Ich e r 
Beruf bis jetzt ausgeübt wurde und in 
welchem Alter sich die Anfragende be. 
findet, Ausbildung und Talente sind 
stets zu erwähnen. 

Wir wollen gründlich sein, müssen 
also um möglichst gen aue Angaben 
bitten. 

• 
ReisebegleIterin. 

Mit großem Interesse habe ich bisher Ihre 
Ausführungen im "Berufsrat" verfolgt. Ich bitte 
Sie darum höfl., mich nicht für unbescheiden 
zu halten, wenn ich Sie um eine Auskunft bitte. 
Ich bin 20 Jahre alt, groß, schlank, dunkel und 
war bis jetzt im elterlichen Haushalt tätig. Nun 
habe ich einen unbändigen Drang in mir, Reisen 
zu machen und fremdc Eindrücke auf mich wir. 
ken zu lassen. Nun bin ich nicht in der Lage, 
solche Reisen auf eigene Kosten zu unternehmen 
- ich bin Lehrerstochter und meinen fernen 
Verwandten möchte ich auch nicht zur Last 
fallen. Wäre es da nicht mö~lich, eine Stelle als 
Reisebegleiterin anzunehmen? Was wird dazu 
verlangt? Ich habe das Lyzeum mit Erfolg 
besucht und beherrsche ziemlich englisch und 
französisch . Mein größter Wunsch ist ja nun, 
ins Ausland zu gelangen. Würden Sie nun die 
Güte haben und mir einen diesbezüglichen Rat 
zu geben? H. K., A. (11) 

H. K., A. (11) 
Derarti~e Posten gehören zu den größten 

Sei t e n h e i t e n und er bildet den Traum 
unzähliger junger Damen. Anwartschaft auf ihn 
hat man aber nur bei sehr vielseitigen Kennt. 
nissen! 

Die Reisebegleiterin eines Wissenschaftlers, 
eines Politikers eines Industriellen, eines Groß. 
kaufmanns usw. muß auf kontoristi. 
• c h e m Gebiet erfahren sein. d. h. sie muß 
neben vollkommener Beherrschung der Stenoty. 
plstlk auch Kenntnisse der Buchführung besitzen. 
Eine gute Allgemeinbildung, gute Umgangs. 
formen, Interesse für das betreffende Fach, 
reserviertes Verhalten, ist selbstventändlieh 
Voraussetzung. 

Von Reisebegleiterinnen für Künstlerinne~ 
oder zum Vergnügen reisender Damen verlangt 
man häufig genug, daß sie sich entweder bereits 
als G e seil s c hat t e r i n betätigt haben, 
oftmals aber auch, daß sie Jungferndienste 
leisten. 

Ihr Wunsch. ins Ausland zu gehen, ist tast 
nicht erfüllbar. Woraufhin wollen Sie diesen 

,Schritt wagen? Daß deutsche Hausgehilfinnen -
man nimmt diese sehr gern und sieht auch 
wohl deshalb oftmals von Zeugnissen ab -
auf unerhörte Art ausgenutzt werden. ist wohl 
aillzemein bekannt. ' 

Viele junge Mädchen bester Stände sind -
um sich ihren Wunsch, das Aus!and kennen zu 
lernen. zu erfüllen - darauf eingegangen. ein. 
fache Stellen im Haushalt anzunehmen. Nachher 
war von dem versprochenen Familienanschluß 
.. bsolut nicht die Rede. ebensowenig von freier 
Zeit zur Weiterbildunp und Kennenlernen der 
Umwelt. Aus falscher Scham wird dann in dem 
Ausnutzungsposten weiter verharrt, denn man 
will doch seinen Leuten daheim nicht sagen. 
wie sehr man enttäuscht ist. Das Resultat ist 
häuflll: zerrüttete Gesundheit, verlorene Zelt, 
zerstörte Ideale . -

Obwohl der "Berufsrat" natürlich lien au weiß. 
daß man die Zahl der An g e s tell t e n nicht 
unnötig vergrößern soll, denn die Stellen!osig. 
keit in diesem Beruf Ist noch ganz außerordent. 
lieh groß. will er Ihnen folgenden Rat ~eben: 
nehmen Sie Unterricht. aber nur sehr gründlichen 
In Stenographie, Maschineschreiben und Buch. 
führung. aber wenigstens ein Jahr. Hiernach 
ftrbeiten Sie ein weiteres Jahr praktisch als 
Stenotypistin und Kontoristin . Haben Sie als. 
dann gute F;rfahrungen gesammelt, so wird man 
Ihnen weiterhin raten - denn Sie werden in die 
betreffenden Berufslcreise kommen und soziale 
Einrichtungen kennen lernen - wie Sie zu Ihrem 
Herzenswunsch gelangen. in d.. Ausland zu 
kommen. 

Vor allen Dingen müßten Sie sich sofort bei 
Antritt Ihrer praktischen Tätlllkeit der Berufs. 
organisation der Handlungsgehilfinnen anschlie. 
BeD, die in Ihrer Stadt eine Zweigstelle hat und 
ehte Fachzeitschrift herausgibt. die auch die 
Pr_lieD der Sekretärinnen und kaufmännisch 
"ebildeten Rel.ebegleiterinnen erörtert. 

• 
UneDtsehl".lIfltI. 

KanD mir jemand aus dem Leserkreise ein 
Fachbl.tt Dennen für Ergreifun. eines Frauen' 
her .. f .. ? 

Im Voraus bestell DMnk. 
.. Eine eifri.e Le.erin". (12) 
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Sie meinen eine F achzei tschrift, die Vor. 
sc h I ä gemacht und angibt, welche Frauen. 
berufe aussichts voll sind oder eine solche, welche 
Inserate enthält von Stellenangeboten? 

Jedenfalls ist es nötig, daß Sie sich darüber 
äußern, auf welchen Gebieten Ihr e F ä h i g • 
k e i t e n liegen oder welche Interessen Sie 
haben . dann kann Ihnen der "Berufsrat" , der 
ja ein Fra u e n b e ruf s • F ach b I a t t ist. 
alles mitteilen, was Sie wissen wollen. 

Meinen Sie den "Arbeitsnachweis" bestimmter 
Zeitschriften, so müssen wir Ihnen sagen, daß 
dort fast nur Stellen angeboten werden für 
Frauen und Mädchen, welche hereits einen be. 
stimmten Beruf e r I ern t hab e n. 

Die Masseurin. 
Seit einiger Zeit Lescrin der Damen .. Iltustricr .. 

ten. komme ich mit einer großen Bitte zu Ihnen. 
Bin 21 1ahre alt und seit vier Jahren Ver. 

käuferin. ich möchte aber gern staatlich geprüfte 
Heilgehilfin und Masseuse werden. Trotz aller 
Bemühungen ist es mir bisher nur gelungen zu 
erfahren. daß in der Charite ein Kursus sechs 
Monate dauert und 200.- Rm. kostet. 

Ich habe die Gemeindeschule bis zur Ober. 
klasse und danach die Städtische Handelsschule 
eine Zeitlang besucht. Zum Winter dachte ich 

Wollen Sie Jhre 
Zukunft wissen? 

Icla gebe 

Damen und Herren 
AufkUirung über Ihr ganzes Leben. Vergan­
.genheU, Gegenwart, Zukunft, Charakter, 
Heirat. Eheleb .• Kinder. Lotterie usw.7 Schicken 
Sie sofort Ihre Adresse und Geburtsdatum an 
den Urann. - Verlag Abt. .%3, Frankfurt 
am Hain, Sc:blle6fac:b %%% und Sie erhalten 

Aostenlos 
eine wicht. Mitteilung u. zahIr. Dankschreiben. 

die Hochschule zu besuchen. Zu welchen Fäcberr . 
würden Sie mir raten? Wäre es nicht gut. wenn 
ich vielleicht von Oktober bis Ostern in einem 
großen Hause als Gehilfin tätig wäre? In welcher 
Zeitschrift könnte ich wohl nach einer derartigen 
Stellung inserieren? Kann man durch Abend. 
schulen die Lyzeumbildung nachholen? 

Für eine lIenaue Auskunft wäre ich Ihnen sehr 
dankbar. 

H. B., Berlin. (13) 

H. B . . Berlin. (13) 
1. Kr.nkenpnegerln. 

Falls sich eine Lehrstelle für den Schwestern. 
beruf in einem unserer Krankenhäuser für Sie 
finden soll t e müssen Sie damit rechnen, daß 
Sie nach zweijähriger Lehre und erfolgte~ Prü' 
fung zur Bereicherung Ihrer ~rfa~rungen In .der 
Anwärtcr.Tätigkeit einige Zelt hlnd.urch weiter 
verbleiben. Besondere Ausgaben wurden Ihnen 
nicht erwachsen, da Sie Wohnung , Verpflegung 
und Taschengeld erhalten. also nur für KI~idu~g 
Zu sorgen hätten. Aber bis Ende 1928 Sind In 

Berlin kaum Lehrstellen dieser Art zu haben. da 
unendlich viele Vormerkungen seit Jahr und Tag 
vorliegen. Würden Sie nach auswärts gehen wol. 
len, so wäre es eher möglich, daß Sie einen An. 
wärterinnenplatz finden... . 

Erschöpfende Auskunft hieruber erhalten Sie 
in der Auskunftsstelle des Roten Kreuz.Ver. 
bandes. Berlin W. Corneliusstr. 4b. 

2. Hochaehule. 
Wahrscheinlich meinen Sie die Handelshoch. 

schule; zu dieser werden aber nur diejenigen zu. 
gelassen. die d.. Abiturientenexamen bestanden 
haben. 

Zum Oktober steht wahrscheinlich die Eröff. 
nung des A ben d g y m n • s i ums bevor; Sie 

werden in unserem Blatt zur rechten Zeit näheres 
darüber finden. 

Eine Beschäftigung als H a n d 1 u n g s geh i I • 
f i n braucht man heutzutage doch nicht durch 
Tageszeitungen oder Zeitschriften zu suchen. 
Sowohl die kau f m ä n n i s c h e n Organisa. 
tionen unterhalten dergleichen Stellennachweise 
als auch die Landesarbeitsämter. 

In Berlin befindet sich der Angestellten.Nach. 
weis in der GrÜnstr. 5/6. Derselbe wird Ihnen 
auch alle übrigen Fachfragen in erschöpfender 
Weise beantworten. 

DIe Dlchterln. 
Bin seit langem Abonnentin der Zeihchrih 

.. Die Deutsche Illustricrte" und neuerdin,s auch 
eifrige Leserin der .. Damen.Illustrierten·. Letz. 
tere geht ja gern auf alle Frauenfragen ein, und 
hoffe ich, daß auch mir Rat und Hilfe wird. Ich 
bin 20 Jahre alt und seit zwei Jahren auf mich 
allein angewiesen. Ich absolvierte ein Lyzeum, 
lernte jedoch keinen eigentlichen Beruf. Bcreits 
seit drei Jahren veröffentliche ich hin und wieder 
Novellen. Skizzen, Lieder und Gedichte, wagte 
mich jedoch. trotz vielseitiger Aufmunterung. 
nicht an die große Offentlichkeit. Mein Wunsch 
aber ist es, aus der Enge herauszukommen. und 
wende ich mich daher an Sie um freundliche 
Auskunft. wie ich es ermögliche. eine Gedicht. 
sammlung herauszugeben. Vielleicht auch sende 
ich Ihnen eine Probearheit ein, damit Sie ein 
Urteil fällen können. M. B. in Soest (14) 

M. B. in Soest. (14) 
Wir haben zurzeit eine Überfüllung von schrei. 

benden Miinnern und Frauen, so daß wohl wenig 
Hoffnung besteht, daß selbst die begabteren 
unter ihnen darauf rcchnen können. von fremder 
Seite her gefördert zu werden . Nur auf Grund 
von Beziehungen läßt sich da etwas erreichen. 
Reichen Sie den dortigen Tageszeitungen und 
Unterhaltungsblättern immer wieder Ihre No. 
vellen, Skizzen usw. ein. erfreuen Sie Ihren Ver. 
wandten. und Bekanntenkreis mit Ihrem Talent. 
Auf diese Welse werden Sie bekannt werden und 
eventuell dadurch Beziehungen anknüpfen. 

Aber es wäre vielleicht für Sie zu empfehlen, 
sich zur Verlagsgehilfin auszubilden. denn die 
praktische Tätigkeit führt wirkliche Talente mit 
der Zeit auf die gewünschte Bahn. Wenn Ihnen 
Mittel zur Verfügung stehen. so eignen Sie sich 
theoretisch die notwendigen Kenntnisse in sämt • 
lichen Büroarbeiten (Stcnotypistik selbstverständ. 
lich auch) an. Von der üblichen 3jährlgen Volon. 
tärzeit als Verlagsgehilfin wird man Ihnen auf 
Grund Ihrer Lyzealbildung Y.t b.is 1 Jahr nach. 
lassen. Haben Sie gründliche Literaturkenntntsse, 
so wird man Ihnen mit der Zeit auch die Ver. 
handlungen mit den Autoren zum Tell über. 
tragen. 

11-

Modeme Liebesbriefe. 
(Scb!uß von S. 21) 

Er: .. Aber die Frauen heute lieben doch nur 
halbreif" • . Ich bin überrascht, daß Ihre Zunge so 
empfindlich ist." 

Sie (pointiert): .. Nicht empfindlich, nur ver. 
wöhnt. Auch wir Frauen sind gourmand - -

Er (rasch parierend): "Wer Paris kennt, wird 
nie daran zweifeln ." 

Sie: .. Aber ich bin nicht von dort." 
Er: "Und verleugnen doch nicht die Atmo. 

sphäre." 
Sie: "Wie meinen Sie das?" 
Er: .. Nicht dochi" (mit leisem Unterton): 

.. Ich weiß d och, daß Sie auf dem besten We~e 
sind Ihr Ich und Ihr Ziel zu finden." . 

Sie: (stutzt. lehnt sich zurück und steckt eine 
Zigarette in den Mund). 

Er: "Darf Ich Peuer reichen?" 
Sie: "Nein. danke, es geht auch ohne - - -

Ich tat es nur zum Zeitvertreib. es war mir nicht 
ernst," 

Er: "Richtig, dies ist Nichtraucher. besser Sie 
la~sen es: Wenn die Kontrolle kommt ... " 

S ! e (ihn fixierend): "Keine Angst, die ist 
überholt - - ich habe sie bereits absolviert." 

Er: "Ich verstehe nicht . . ." 
Sie: "Aber warum sollten Sie auch auf ein. 

mal! Männer verstehet! immer zu viel oder zu 
wenig . . . aber selten richtig." 

Er: .. Und Frauen wollen sich nicht verständ. 
lich ausdrücken - - sie zürnen einem, wenn 
man trotzdem verstanden hat." (Pause.) 

Sie: ,.Es wird ja schon dunkel." 
Er: .. Darf Ich Ihnen die Bank rausziehen, 

woUen Sie sich ausstrecken?" 
Sie: "Ach, mein weiches Bett hat mich so 

verwöhnt ... " 
Er: .• Versuchell Sie es trotzdem - - -" 
Sie (nach Stundcll erwachend): "Ich träumte. 

daß Ich fliege und aU .. wehte von mir. D. um. 
hüUte mich eine Wolke weich und gleitend und 
Ich dehnte und streckte mich - - es schüttelte 
mich auch nicht mehr. Es wurde immer stiller . 
immer ruhiller um ",ich und In mir - - -" 
(sie macht eiD wenig Toilette, schaut ihn an -­
er häl!t den Blick aus - -) .. Haha, Träume 
sind Schäume - - ich hab sie schon wieder 
VCT'ge8scnt·

, 

E r (sich ein Zigarette ansteckend): .. Sie haben 
vo rzüglich geschlafen, gnädige Frau." 



Die Erste 
MI iss Dorothy Brltton erhielt in Amerika 
a I Mi .. New Yorle den emen Preis und 

wurde :ur S(hönhelt.lI6nlgln der 
W cl! erlelliM. . 

aus den Gefilden der Seligen von Fio. 
rida. Den 3. und 4. Platz hat man groß. 
lDütig zwei Europäerinnen eingeräumt, 
der schönsten frau von Luxemburg und 
~er schönsten Spanierin. Hilde Kwandt, 
d cutschlands Schönheitskönigin, von 
e~ in Deutschland wohl kaum jemand 

weIß, wie sie zu der Ehre kam, den 
deut~chen Schönheitsbegriff zu reprä. 
sentteren. kam nicht einmal in die en. 
gere Wahl. 
d. Wir haben früher bereits festgestcUt, 

ß die Schönheitskonkurrenzen ohne 
frage zur Durchbildung eines nationa. 
t en SChönheitsbegriffs und Schönheits. 
i)ps einen unverkennharen Wert haben . 

le Wahl einer Schönheitskönigin der 
Welt kann aber selbstverständlich nicht 
,O{ einem nationalen Schiedsgericht er. 
o g~n, und ist überhaupt eine höchst 

Ewetfelhafte Angelegenheit, da es eine 
n~.cheidung zwischen den verschieden. 

arttgen Typen ist. E. Ist deshalb auch 

Mies R Di~ Dritte 
01. Blank wurde alt Mi,. Luxemburg mit dem 

dritten Preil aUlllczcldu!et. 

NEUES/ 
Diu S0Öltstu ehr W,,/i -

Di" 7'l-auult ultd ehr OZUOIt 

* 
Die Schönheit.könillin der Welt ist gewählt. 

Der gewaltige Lärm. der fast seit einem Jahr 
der Wahl voranging. hat die Erwartungen 
überspannt. So lief der Schlußakt in Galve. 
stone in Texas •. ohne die Welt in ihren Fugen 
zu erschüttern. vom Stapel. Die Amerikaner 
haben selbstverständlich eine Amerikanerin. 
die schönste Frau New Yorks. zur Schönheits. 
königin der Welt erkoren. und auch den 2. 
Platz besetzte eine Amerikanerin. Miß Flo. 
rida. aus jenem Halbinselstaat. der durch die 
amerikanische Riviera von Palmbeach in den 
United States in den letzten Jahren so be. 
liebt. und durch die Sturmkatastrophen in der 
ganzen Welt so bekannt geworden ist. Es wäre 
gegen aUe amerikanische Psychologie gewesen. 
wenn die schönste Frau der Welt nicht AU' 
New York stammte. und die zweitschönste 

Eine Frau aJ. Ozeanflie«crin 
Thca Raadle, olle bekannte dcvtsdle PIf~lerln, be. 
abllcfltlct In nlicfl.ttr Zelt von Nnr 'Y orit nadl 

Deutschland zu fliegen. 

Photos: Keyatone 

Die Zweite 
MIJ. Ada Williams erhldt ab Mlas Ptorlda 

den zweiten Prel .. 

nicht anzunehmen, daß man der Wahl 
in Galveston irgend welchen ern s t , 
ha f t e n Wert beimessen wird . 

Um die Direktion der Lufthanse zu 
ärgern, hagelt es nun Meldungen von 
den Frauen, die ebenso wenig. wie sie 
sich den Ruhm der Kanaldurchquerung 
nehmen ließen, gewillt sind. sich den 
Ruhm der überquerung dca Ozeans 
nehmen zu lassen. Die amerikanische 
Fliegerin. Frau Tuba Phillpps. die für 
sich den Höhenrekord für weibliche 
Flieger in Anspruch nimmt. will von 
New York nach London fliegen. Auch 
die deutsche Fliegerin. Thea Rasche, 
plant angeblich einen Non.stop,Flull 
von New York zum europäischen Kon. 
tinent, womit die Liste noch nicht er­
schöpft sein dürfte. denn es lIibt noch 
eine lIanze Anzahl Fliellerinnen von 
Ruf. 

. Die Vierte 
Si,norita Mafia CuaJuana errang .b Mlu Spanierin 

dm viertm Prell. 
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UNSERE DRITTE 

TENNIS LEHRSTUNDE 
~1011 sich mit dem Rückhand-

Helen WiUs Badthandgriff schlag (back-hand) beschäfti-
ter Stelle von uns vorge- Kozeluhs Badthandgriff 
sc hlagenen Griff gewählt, 

gen, wir haben es hier mit den 
Bällen zu tun, die links vom Spieler aufspringen und geschlagen 
werden. Wir betonen "geschlagen werden", denn für jede Spiele­
rin gilt der gute Rat "Laufen Sie nicht um den Rückhand her­
um!" Wenn man sich erst einmal mit dem Vorhand befreundet 
hat dann ist es sehr verlockend, die Schwäche des Backhands 
dur~h Beinarbeit zu verdecken, d. h. so zu laufen, daß man mög­
lichst jeden Ball als Vorhandschlag nehmen kann. Aber dies 
Verfahren muß Sie aus zwei Gründen immer schädigen. 1. Der 
Tennisplatz ist nun einmal darauf berechnet, daß der Spieler 
Vorhand- und Rückhandschläge anwendet; Ihre Lungen und 
Ihre Füße werden Ihnen das nur zu schnell beweisen. Außerdem 
werden Sie selbst als Schnelläuferin zu leicht "ausplaziert", d. h. 
Sie entfernen sich bei diesem Verfahren oft genug zu weit von 
lhrer Vorhandecke resp. Seitenlinie, so daß Sie - nach einem 
mehr oder weniger erfolgreich umlaufenen Rückhand in der 
linken Hälfte des Spielfeldes befindlich - außerstande sind, einen 
scharf in die Vorhandecke getriebenen Ball noch zu erlaufen. 
2. Auch wenn Sie mit Maßen Rückhand-Ersatz anwenden, be­
rauben Sie sich bei jedem Male ei'ner wichtigen übungsmöglich­
keit; grade Backhand erfordert aber anfangs eifrigstes Training. 
Von dem Augenblick an, wo Sie überhaupt Rückhand schlagen 
können dürfen Sie keine Möglichkeit versäumen, diese . schwierige 
Kunst 'auszuüben, in der nur Meister wird, wer sich "nicht 

so brauchen Sie den 
Griff nicht wechseln; der quer über dem Schlägergriff 
liegende Daumen gewährt hinreichend starken Halt reso. 
Druck (vgl. Abb. 3) . 

drückt". - Wir stellen drei Forde­
rungen in den Vordergrund unse­
rer Betrachtungen: 

Achten Sie auf Ihren Griff! 
Achten Sie auf Ihre Stellungl 
Achten Sie auf das Durchziehen 

Ihres Schlages I 

1. Der Griff. Die meisten Spieler 
wechseln ihren Griff beim Rück­
handschlag. Um den Druck gegen 
den Anprall des Balles zu ver­
stärken, wird der Daumen auf die 
Breitseite des Griffes gelegt, fast 
in der Längsrichtung; der Dau­
men liegt mit dem vorderen Glied 
fest auf, in gleicher Höhe wie der 
zweite Finger (vgl. Abb. I u. 2) . 
üben Sie diesen Griffwechsel in­
dem Sie die linke Hand zur Hilfe ' 
nehmen, um die obere Kante des 

Badthandschlag 
Fr\. Alvarez 

Schlägerkopfes leicht nach vorwärts zu drehen. Die 
linke Hand umfaßt dabei das obere Ende des Griffes 
etwa in Höhe der Schraube. - Haben Sie den an zwei-

Durmgf!zogener Badthand 
Mrs. Godfree 
Phot. ScJairnor 

3. Die Stellung. Richtig 
stehen zumSchlage heißt, zu­
mal beim Rückhand, ~chon 
halbgewonnenes Spiel haben. 
Im Gegensatz zum Vorhand 
befinden sich rechte Schulter 
und rechter Fuß vorn, der 
rechte Fuß eher näher der 
Flugbahn des Balles, der 
linke eher entfernter. Sie dür­
fen von dem "Parallel zur 
Ballrichtung" wohl ein wenig 
abweichen, um linke Schul­
ter und linken Fuß etwas 
weiter zurück zu haben; auf 
keinen Fall aber dürfen Sie 
nach der anderen Seite von 
der Ballrichtung abweichen. 
Parallel zum Netz zu stehen 
heißt jeden Backhand unmög­
lich machen. 

3. Das Durchziehen des Schlages. Achten Sie vor allem darauf, 
daß Sie schlagen und nicht stoßen. Auch der Rückhand wird mit 
dem ganzen Arm durchgezogen resp . ausgeschwungen, weder ein 
Schlag aus dem Handgelenk noch ein kurzer Stoß mit dem Unter­
a rm allein kann Ihnen zu einem wirksamen Schlag verhelfen (Abb.4)· 

Wir geben noch einige kurze Anweisungen für 
die Gesamtbewegung : 

Frühzeitig richtig in Stellung gehen, ausholen 
und dabei Griff wechseln, Arm leicht angew~nkelt 
zurücknehmen, rechte Schulter dabei stehen lassen 
(nicht etwa aufwärts zurückdrehen!), Oberarm 
nicht an den Oberkörper pressen, Schläger nicht 
hängen lassen, Schlägerkopf muß mindestens in 
Handgelenkhöhe, besser etwas höher stehen. 
Beim Vorschlagen das Gewicht nach vorn und auf­
wärts verlegen, die Schlagbewegung führt zum 
Strecken des Armes, der nach vorn weit durchge­
schwungen wird. Der Ball wird etwas vor der rech­
ten Schulter resp. Fußspitze mit dem Schwunge 
des ganzen Armes getroffen, die Bewegung des 
Schlägers geht nach dem Schlage nach vorn und 
aufwärts weiter, die Schlagfläche des Schlägers 
neigt sich dabei leicht nach vorn. - Vergessen Sie 
nicht den Ball beim Schlage anzusehen - es ist 
das A und 0 der ganze'n Tenniskunst! 

Hoher 
Badthand 
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